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Gefundene Sachen:
Ein Einmarkstück und ein Einhalbmarkstück;
Eine Hacke. t . , . , ,.

. Die Eigentümer bezw. Verlierer werden aufgefordert , binnen
^ Woche,, ihre Rechte geltend zu machen.

Pochheima. M-, den 6. Juli 1911.
Die Polizeiverwaltung : Waich.

Bekanntmachung.
. Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft fin¬
det am Montag , den 17. Zuli i. Zs., vormittags 91» Ahr, im Rat-
Wust hier statt.

Hochheima. M., den 4. Juli 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 12. Juni bis 17. Juli d. Is . finden im hie-

>'gen Kreise die diesjährigen Bau - und Bctriebsübungen des Tele-
graphenbataillons Rr . . 3 in Eoblenz zur Ausbildung der Mann-
ühaften ,m Feldtelegraphenbau statt. ^ .. . ,
. . Ich ersuche, die Zivilbevölkerung in geeigneter Weise daraus
Rnzuweisen, daß die Feldtelegraphenleitungen unter dem schütze

88 317 und 318 des Reichsstrasgesctzbuchss stehen und daher zu
Ikonen sind.

Wiesbaden, den 19. Juni 1911. -
Der Königliche Landrat.

2- Nr. I . M. 2349. 3- » ■. 9*3-: R ' ° ck
Regicrungsasstssor.

An die Polizeiverwaltung zu .Hochheiiu. a, M.

Wird veröffetitlicht.
Hochheima. M., den 23. Juni 1911. _ , .

Die Polizeiverwaltung : Waich.

Dcmeinscchliche Belehrung über den Rotlauf der Schweine.
Wesen.

Der Rotlauf der Schweine ist eme austeaenoe, mu
«rung des Allgemeinbefindens verlaufende, durch den Ziottaus-
'3'llus verursachte Erkrankung der Schweine.
.. Der Ansteckungsstoff wird von den Tieren mit dem Fülle (G -
°»k) oder auch gelegentlich beim Wühlen in Schmutz und Unrat
'fgenommen 'rw  Antte -kiinasstokk wird von den kranken Tieren
'Uptsächlich

onk) oder auch gelegentlich beim Wühlen IN Schmutz
'fgenommen. Der Ansteckungsstoffwird von den
'uptsächlich mit den: Koie ausgeschieden und gelangt so ln vie
tolle, Dungstätten und Hose. An feuchten Stellen , z. B. -m seuch-
o Erdboden, in Iaucherinnen und Pfützen, kann sich der Air.
-llunqsstoss lange Zeit erhalten und weiterentwickem. Durch
'ürine wird sein Gedeihen befördert. Deshalb tritt die Ratlaus¬
uche besonders in der warmen Jahreszeit auf.

Merkmale an den lebenden Tieren.
Die Aufnahme des Anfteckungsstoffes des Rotlaufs hat nicht

° sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge. Es vergeht vielmehr
he bestimmte Zeit (Inkubationszeit ), bevor offensichtliche Kra .tt-
Ntserscheinunqen hervortreten . Die Inkubationszeit ist verschie-

beträgt aber meist zwei bis drei Tage . Nach dieser Ze. zeigen
's Tiere hohes Fieber mit erhöhter Temperatur der Haut.- Ber-
'st der Munterkeit und des Appetits ; sie liegen viel, verkriechen
ch in der Streu und zeigen nach dem Austreiben einen schwanken-

(ScUlQ
Nach kurzer Zeit treten in der Haut , besonders an der inneren

'lache der Hinterschenkel, an de» Geschlechtsteilen, unter dem
Zauche, der Brust und dem Halse, zuweilen auch auf dein Nacken,
°'n Rücken und an den Ohren, rote Flecke auf. Die Rotfarbung
fr Haut breitet sich schnell aus und nimmt an Starte 3». so daß
e Tiere bei vorgeschrittener Krankheit an der unteren Flache des

^rp êrs kupferrot bis blaurot erscheinen. Die Krankheit endet bei
'°n ineisten Tieren in kurzer Zeit mit dem Tode.

Gutartig ist der Krankhcitsverlauf bei einer Abart des Rot
°ufs. den Backsteiiiblclltern (Nesselfieber, Flcckrotlaus Masern
^notenrose. Hierbei äußert sich die Erkrankung in rundlichen oder
'^lgen, beetartia über die gesunde Haut erhabenen, roten bls blau-
'oten Flecken in der Haut . Störungen des Allgemeinbefindens, u >e
!°nft beim Rotlauf , pflegen bei den Backsteinblattern nur im An-

fÄS »-b-n. - jj
l'ch zuweilen als Nachkrankheit eine mit fortschreitender Abmage¬
rung und Anschwellung der Gelenke verbundene Steifheit , m an.
deren Fällen zeigen sich bei ihnen durch Herzfehler bedmgte Er¬
krankungen.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen, getöteten oder geschlachteten rotlauskranken

Schweinen findet man neben der Verfärbung der Haut eme mehr
"der weniaer hochgradige Entzündung der Magen -Darmschleim-
tzut . Schwellung und blaurote Färbung der Milz, Schwellung und
Rötung der Gekröslymphdrüsen, Schwellung der Leber und eine
'steift mit Blutung verbundene Entzündung der Nieren.

Bei den Backsteinblattern sind die Veränderungen m der Re-
gel auf die erkrankten Hauptpartien beschränkt.

Anzeigepslicht.
, Wenn ein Schwein unter den angegebenen Erscheinungen er.
'rankt, so liegt der Verdacht des Rotlaufs vor . Von dem Rotlauf-
stcrdacht ist der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten, worauf
amtlich festgestellt wird, ob der Verdacht begründet ist oder nicht.

Verhütung des Rotlaufs . .
Zur Verhütung des Rotlaufs ist eine saubere, möglichst trockene

Haltung der Schweine in Ställen mit festem Fußboden erforderlich.
Auch empfiehlt es sich, von Zeit zu Zeit eine gründliche Reinigung

Ställe unter Anwendung von Desinfektionsmitteln vorhu-

. Einen soft sicheren Schutz gegen den Rotlauf gemährt die Schutz-
tmpjuun

In häufig von dein Rotlauf betroffenen Orten empsiehlt es sich,
stdgelmäßig alle Schweine der Schutzimpfung zu unterwerfen , i
her Rotlauf selten ist, kann von einer regelmäßigen  Impfung

aller Schweine abgesehen werden. Es ist jedoch dringend ratsam,
beim Austreten des Rotlaufs schleunigst alle Schweine des letroflS-
nen Bestandes impfen zu lasten. , n.drobten

Durch die Impfung gelingt es m der Regel, die bedrohten
Schweine zu schützen; auch wird ein nicht unerheblicher - eil de. er¬
krankten Tiere durch die Impfung gehellt.

Gemelnfaßliche Belehrung über die Schweinefeuche.
Wesen.

Die Schweineseuche ist eine ansteckende, mit erheblicher Stö-
riing des Allgemeinbefindens verlaufende Erkrankung der
Schweine, die in der Regel in Farm einer Entzündung de r
Brusteingeweide (Lungen , Brustfell, Herzbeutel) auftrltt.
Der Ansteckungsstoffwird von den kranken Tieren mit der 21»^
ftaunSftunbmit  den beim Husten entleerten Auswurfstoffen
ausgeschieden. .

Merkmale an den lebenden Tieren.
Die Schweine, die der Ansteckung durch Schweinefeuche ausge¬

setzt gewesen sind, erkrankten nicht unmittelbar naef) "
des Ansteckunasstoffes. Es vergeht vielmehr eine bestimmte Zeit
(Inkubationszeit ), bevor offensichtliche Erkrankungserfchemungcn
bervortreten Die Inkubationszeit bei der Schweinefeuche ist i»
den einzelnen Füllen verschieden, beträgt aber durchschmttuch etwa
zAm Tage Nach dieser Zeit zeigen sich bei den erkrankten Tieren
Husten und je nach der Art des Verlaufes der Seuche weitere
krankhaft- Erscheinungen. Die Seuche kann rasch und bosarng
akut) oder langsam, schleichend und mild (chrontzch) verlausen.

Beim akuten Verlaus  treten zu dem Husten beschleunig¬
tes und schmerzhaftes Atmen und als Merkmale der êrheblichen
Störung des Allgemeinbefindens mangelnde Freßlust , Fieber und
aroße Schwäche Letztere ist so auffällig, daß die Tiere mit dem
Hinterteil hin und her schwanken, und der Gang taumelnd wird.
Die an akuter Schweinefeuche erkranktsn Schweine können schon
nach wenigen Tagen oder im Verlauf von ein bis zwe, Wochen
zugrunde gehen. Bei der akuten Form der Seywemefeuche er-
krankten ältere , unb iiinoere Tiere ohne Unterschied. . .

Beim chronischen Verlaus  der Schweineseuche trirt eine
Beschleunigung der Atmung häusig erst hervor, wenn die Tiere
umberaetrieben werden. Gewöhnlich erkranken nur die lungeren
Tiere (Ferkel und Läufer). Die chronisch erkrankten Tiere lasten
außer Husten und Atembeschwerden nach Umhertreiben als -Nerk-
male der erheblichen Störung des Allgemeinbefindens, Verringe-
runa der Futteraufnahme , mangelhaftes Gedeihen (Kümmern),
häufig verliebte Augen und einen mit Schorfbildung verbundenen
Aus Äaa der Haut erkennen. Die an chronischer Schwemeseuche
erkrankten Tiere können nach wochenlangem Kranksein zugrunde
gehen oder genesen und mastfähig werden, Die Verluste an Fer-
keln bei chronischer Schweinefeuche sind häufig nur germg, kan. ,
aber auch bis zu 50 und 757° betragen.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen , getöteten ode r g e f ch: as¬

teten  schweinescuchekraukenTieren findet man größere oder̂ klei¬
nere Teile der Lungen entzündet. Die ^ zündeten Teile fallen
nach der Herausnahme der Lungen aus dem Brustkorb nicht zu
lammen haben keine hellrote oder graue Farbe und fahlen sich fest
an etwa wie die Leber. Bei der a f u t c n Schwe n ei euche
finö in der Regel größere Abschnitte der Lungen entzündet und
aleichzeitia das Brustfell, häusig auch der Herzbeutelm.t e.nem ab¬
ziehbaren Belage versehen. Außerdem find Veränderungen an
Leber, Nieren , Muskeln und Herzfloifch. unter Umstanden aucym
Milz und Lnmphdrüfen zugegen. Bei der chr o n i s che n Form
der Ŝchweineseuche beschränkt sich die Erkrankung gewöhnlich f
die voAteren Lappen der Lunge. Gleicyzeitig Ẑ gen die mit ch-v-
nischer Schweineseuche behafteten Tiere wahrend der eigentlichen
Krankheit einen schlechten Ernährungszustand.

Vermischung der S chw e i n e s c u cyc mit der
Sch w e i nep est u nd andere » Erkrankung - n
Der Verlauf der Schweinefeuche kann dadurch abgeandert wer¬

den daß die Tiere neben der Schweinefeuche. gleichzeitig von an¬
deren Erkrankungen , insbesondere von der Schweinepest, befallen
werden. Die Schweinepest ist eine ansteckende Darmen^ undung,
ihr hauptsächlichstesZeichen ist ein heftiger Durchsall. Bei V . -
Mischung der Schweinefeuche mit Schweinepest tritt mlthln zu d^
aeschilderten Symptomen der Schweinefeuche bei den lebeuoen
Tieren Durchfall und bei den gestorbenen, getöteten oder geschlach-
keten ein° Entzündung der Schleimhaut des Darms , namentlich des
Blind - und Grimmdarms , hinzu. Die Schleimhaut des Blmd- und
Krimmdarms weift bei schweinepestkrankenSchweinen an einzel¬
nen Stellen oder in größerer Ausdehnung trübe, gelbe Belage oder
Schorfe, ferner Geschwüre auf.

Anzeigepslicht.  .
Wenn ein Schwein unter den angegebenen Erscheinungen

li c, t b nack dem Ankauf  erkrankt , oder wenn m ehre t e
S ch wein  c eines Bestandes die angeführten Krankheitsmerkmale
zeiaen io liegt der Verdacht des Ausbruches der Schwemeseuche
Lr Von dem Schweineseuchenverdachtist der Ortspo,ze,beh °rde
Anzeige zu erstatten, worauf durch eme amtstierarztllche Unter-
suchung festgestellt wird, ob der Verdacht begründet ist oder nicht.

Verhütung der Schweineseuche
Zur Verhütung der Einschleppung der Schwemesuche m einen

Bestmid ist der Zukauf von Schweinen mit groyter Vorsicht zu be-
wirken.0 Neue Schweine, deren Herkunft nicht nachweislich unver¬
dächtig ist, find wenn irgend möglich in einem besonderen Stz lle
unter ^Beobachtung zu stellen, ehe die Tiere zu dem a ten Bestände
gebracht werden. Es empfiehlt sich, die neu angekauften Tiere um
einigen Ferkeln des alten Bestandes entweder unmittelbar oder so
in einer Bucht zusammenzubringen, daß sie nur durch em Olitel
von einander getrennt sind. Sind die Ferkel nach vier Wochen noch
eejund und frei von Erscheinungen der Schweineseuche, so können
die neu angekauften Tiere unbedenkilch zu dem alten Bestand M
den gemeinsamen Schmeinestall gebracht werden. Besondere Vor¬
sicht ist bei der Einstellung von Sauen >n die Stalle fremder Eber-

^ " Êine^ naturgemäße (Wild-) Haltung der Schweine, besonder;
der Zuchttiere, ist zu empf ehlen.

GememsatzlicheBelehrung über die Schweinepest.

Die Schweinepest ist eimmmsteckeudeKrankheit der Schweine,
die in Form einer Entzündung der Schleimhaut des Darmes
anftritt . Der Ansteckuiigsfiofs wird von de» erkrankten Tieren mit

dem Kote ausgeschieden. Durch Wühlen im B °den- der durch We
Ausscheidungen pestkranker Schwe,ne " « unrumgt ^ st. d ^
die Aufnahme von Futter , auf das > chp̂ kchicippungSS
Sä  feraws
Stallqeräte , Futtermittel , Streu und Dünger aus j
Ställen in andere Stalle übertragen werden.

Lft nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit ) hervorDie  I -
kubationszeit bei der Schweinepest ist mcht « « g M
beträgt aber durchschnittlich etwa 10 Tage. Nach die, -ö o

»f , Sch- « » ' -"

8 WWUMM
sä ä:
Sckorfbildunq verbundenen Hautaussastag. Im weiterer ,
^ Krankheit kann bei den mit chronischer Schweinepest begaste-
ten Tieren Durchfall mit Verstopfung abwechfeln.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen , getöteten oder gesch lacht  -

t e n pestkranken Schweinen findet man die Schleimhaut des Daum
in arößerer oder geringerer Ausdehnung entzündet. Die

entzündlichen Verändernngen betreffen hauptsächlich die « chleim-
baut des Dickdarmes (Blind - und Grimmdarm ), könne» aber auch
im letzten Abschnitt des Dünndarmes (Hüftdarm) zugegen st- -
Die Schleimhaut der genannten Darmabfchuitte weift e: pef -
kranken Schweinen an einzelnen Stellen oder in größerer Aus-

Vermifchung der Schweinepest mit der
Schweinefeuche. , . .. ...

Tiei-e die an Schweinepest erkrankt sind, können gleichzeitig
non Schwemeseuche befallen werden und dam: außer den Krank¬
hellsmerkmalen der Schweinepest auch diejenigen der Schweme-
lei'che zeiacii In solchen Fällen treten zu den angeführten « yinp
omen der Schweinepest noch Husten und Atembefchwerde bei den

lebenden"Tieren und eine Entzündung der Lungen bei den ge>tor-
beiieii getötete!: oder geschlachteten Tieren hinzu. D.e entzündeten
Lnuaen fallen nach der Herausnahme aus dem Brustkorb nicht
ode/nicht vollständig zusammen. lMben » ereile«oinorpr SfMdmÜte keine hellrote Farbe , wie die ^ Uiigêl getuiiv"
T re sô er? Ane dunkelrote, graurote oder graue Farbe und
kühlen sich fest a» wie die Leber. Außerdem können das Brustfell
und der Herzbeutel mit einem abziehbaren Belage versehen sein.

Anzeigepslicht.  ,
Wenn ein Schwein unter den Erscheinungen der Schweinepest

oder der Schweinepest und Schwemeseuchebald nach dem An¬
kauf  erkrankt , oder wenn mehrere  Schweine eines Bestandes
die angeführten Krankheitsmerkmale zeigen, so liegt der Verdach
des Ausbruches der Schweinepest vor Bon d5m Schwe,nepest-
verdackt ist der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erstatten, wo f
durch eine amtstierärzttiche Untersuchung feftgeftcUt wird, ob der
Verdacht begründet ist oder nicht.
VerhUng de/Einschleppung der Schweinepesti n e i n e n B e st a n D.

%ir Verhütung der Einschleppung der Schweinepest in einen

Hiss t=«>;
r, r nspr  f 0 in einer Bucht zusammenzubringen, daß sie nur durch
eM Gitter von elliandlr getrennt sind. Sin die Ferkel nach zelll>
Taaen noch gesund und frei von Erscheinungen der Schweinepest,
G können die neu angekauften Tiere unbedenklich zu dem alten
Bestand in den gemeinsamen Schweinestall gebracht werden. Um
mich der Gefahr der Einschleppung der Schwemeseuche zu begeg¬
nen, ist die Beobachtung aus die Dauer von vier Wochen auszu-

die Schweinepest auch leicht durch Personenverkehr und
durch leblose Gegenstände (Stallgeräte , Futter - und Streumateria-
lien sowie Dünger) verschleppt werden kann, ist die Berührung mit
nickt nachweislich unverdächtigen Schweinebestanden und die ^>er-
wendiwg von Stallgerüten , Futterstoffen, Streu und Dünger aus

o^^ Bechnder/Vorstcht ist bei der Einstellung von Sauen in die
Ställe fremder Eberhalter geboten.

Die vorstehenden gemeinsaßlichen Belehrungen werden hiermit
wiederholt zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Wiesbaden, den 5. Juli 1911. ^ ßan „rat
3 -Nr , 1 7775. von Heim bürg.



Vrokpreise.
Vom 1. Juli 1911 ab »ach eigner Erklärung der hiesigen Bäcker

und Brotvcrkäufer:
1700 Gramm 1. Sorte 48 Pfennig
1800 „ 2. „ 48
2400 „ 2. 62 „ .
Georg Heß: 1600 Gramni 1. Sorte 45 Pfennig.

1650 Gramm 2. Sorte 42 Pfennig.
Hochheim a. M., den 3. Juli 1911.

Die Polizeiverwaltung : Walch.

An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim a. Rhein

finden im Zahre 1911 folgende Unterrichkskurfe statt:
Obstbaunachkursus vom 17. bis 22. Juli ; ^ _
Baumwärternachkursus vom 17. bis 22. Juli;
Obstverwertungskursus für Frauen vom 31. Juli bis>5. August;
Obstverwertungskursus für Männer vom 8. bis 19. August;
Analysenkursus vom 1. bis 12. August;
Hefekursus vom 14. bis 26. August.

Das Honorar betrügt:
für Kursus 1: nichts, .. .. ,
ur Kurus 2 und 4: für Preußen 20 dl,  kur Richtpreußen (auch

Lehrer ) 30 „ft. Preußische Lehrer sind frei.
Personen , die nur am Nachkurfus (Nr . 4)
teilnehmen, zahlen 8 M,  Nichtpreußen 12 dl,

für Kursus 3 und 5: Preuße » sind frei ; Nichtpreußen zahlen 10
Jl  und wenn sie nur am Nachkursus(Nr. 5)
teilnehmen 5 dl,

für Kursus 6: für Preußen 6 Jl,  sürNichtpreußen 9 M,
ür Kur us 7: für Preußen 10 Jl,  für Nichchreußen 15 Jl,

für Kursus 8 und 9: für Preußen je 20. Jl,  für Nichtpreußen je
25 Jl,  wozu noch 20 Jl  jur Gebrauchsgegen-
stünde und 1 Jl  für Bedienung kommen.

Anmeldungen sind zu richten, bezügl. der Kurse 2 bis 7 an die
Direktion der Kgl. Lehranstalt , bezügl. des Kursus 8 an den Lor-
strnd der önochemifchen Versuchsstation und bezügl. des Kursus 9
an den Vorstand der pflanzenphysiologischen Lersuchsstation.

Weitere Auskunft ergeben die von der Anstalt kostenfrei zu be¬
ziehenden Satzungen. ^ er Direktor

Prof . Dr . W o r t n>a n n , Geh. Reg.-Rat.

Nichtamtlicher Teil.
Deutschland und MareNs.

Jm  Hafen von Aagadir traf der deutsche kleine Kreuzer „Ber¬
lin" am Samstag voriger Woche ein und das Kanonenboot „Pan¬
ther" trat die Heimfahrt an.

Am gestrigen Sonntag begannen in Berlin zwischen dem Staats¬
sekretär v. Kiderlen-Wächter und dem französischen Botschafter
Jules Cambon die Verhandlungen über die Atarokkofrage. Sie
werden zunächst nur zwischen Deutschland und Frankreich geführt,
doch ist es selbstverständlich, daß die anderen interessierten Machte
von der einen oder von der anderen Seite über den Gang der Jße-
sprechungen unterrichtet werden. — Von Frankreich wurde ein
Fühler ausgestreckt, um zu ermitteln, wie man es wohl in London
ausfassen würde, wenn man es in Paris zur Bedingung mache, daß
Deutschland vorerst seine Kriegsschiffe aus Agadir zuruckziehe, ehe
„Konversationen" beginnen könnten. Die englische Presse hat bis¬
her nicht darauf reagiert , nur die „Daily News uberschreibt ihre
Pariser Depesche: „Ein zartes Ultimatum . — Cambon soll zu¬
nächst Vorstellungen gegen das deutsche Verfahren erljebeii> wah¬
rend schwebender Besprechungen ein Kriegsschiff nadj ^ “r°f ton„3_u
entsenden und damit gegen die Abmachungen von 1909 zu ver¬
stoßen. Gleichzeitig soll er jedoch die Bereitwilligkeit Frankreichs
erklären, die Vorschläge der deutschen Regierung entgegenzunehmen
und im Einverständnis mit England 3" prüfen^ Frank . e,ch ver¬

gißt ganz, daß es mit seinem Marsch nach Fez und der militärischen
Okkupation weiter marokkanischer Gebiete hundertmal schwerere
Verstöße begangen hat. als Deutschland mit der Entsendung eines
einzigen kleinen Kriegsschiffs nach Agadir . Trotz halbamtucher 21b-
leugnun'gsverfuche ist jetzt auch erwiesen, daß Frankreich einen Ver¬
trag mit Marokko abschloß, wonach dieses nur dem Namen nach
selbständig ist. Frankreich leiht der marokkanischenRegierung Geld
stellt ihr Soldaten zur Verfügung und gib ,yr einen Bera ^ r .bei,
nach dessen Pfeife selbstverständlichder Sultan und alle seine Mi¬
nister tanzen müssen. Bevor die Möchte aber zulassen, daß Frank¬
reich das gai,ze Marokko in seine Tasche steckt werden s.e doch eine
Aufteilung des Sultanats erwägen. Die einflußreichsten Leute de^
Susqebietes , d. h. also des Hinterlandes von Agadir, ließen dem
deutschen Gesandten in Tanger ihr Einverständnis und ihre Genug¬
tuung darüber aussprechen, wenn Deutschland den „heiligen Sus
unter seinen Schutz stellen wollte. Andererseits heißt es aber auch,
daß alle Maßnahmen Frankreichs, Spaniens und Deutschlands
nur einen provisorischen Charakter trugen , und daß die Integnta
Marokkos nicht angetastet werden würde ._

Die Nordlandreife unseres Kaisers, der am Sonntag in gewohn¬
ter Weise den Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern abhielt,
verläuft bei schönem Wetter in harmonischer Weise In Bergen
stattete der Monarch dem deutschen Konsul Mohr wieder einen Be¬
such ab und unternahm mehrere prächtig verlaufene Partien an
Land. Unter Führung von zehn Lotsen kam der Kaiser, wie der

Voss Ztq " von der Nordlandsreise geschrieben wird, ,m Hasen
üon Stavanger an . Der Herrscher, der sonnengebräunt aussah.
fuhr mit einem 16 Personen zahlenden Gefolge zunächst zur Doin-
kirche, die die größte Sehenswürdigkeit des Ortes bildet. Stach
halbstündigem Aufenthalt suhr der Kaiser in die Umgebung von
Stavanger nach den Anhöhen von Vaalondshongen und Uller- .
haugen, von wo sich bei klarem Wetter eine umfassende Aussicht
über weite Gebiete im südlichen Norwegen und au,s Meer bwtet.
Im Hafen von Stavanger wurde die Kaiserjacht abends von Boo¬
ten aller Art uinjchwärmt, da die Musikkapelle an Bord spielte.
Diese gab auch einen norwegischen Marsch zum besten, der die Zu¬
hörer ' in den Booten zu stürmischem Beifall hmriß . Auf der
Weitersahrt nach Bergen wurde der Lysosfvrd bejucht, wo der Kai¬
ser noch nicht gewesen war . ,

Dem venezolanischenExpräsidentcn Castro gelang es, die Wach¬
samkeit der Nordamerikaner zu täuschen. Er ist durch das Netz ge¬
brochen, das man um ihn gespannt hat, und an einem Punkt in
Kolumbien gelandet, der nahe der venezolanischen Grenze liegt.
Die venezolanische Regierung befürchtet Revolution, da sie weih,
daß Castro Geld hat, nach der Präsidentschaft strebt und in Vene¬
zuela viele Freunde besitzt. Sie hat deshalb die Initiative er¬
griffen und mit der Verhaftung von Freunden von Castro be¬
gonnen, darunter der General Pello , der ir> alten -vagen eng Mit
Castro verbunden war . Meldungen aus Caracas drucken die An¬
sicht aus , daß Castro die Herrschaft wiedcrerlangen werde Er oll
fast 2000 Mann nahe der Grenze Columbiens haben und stündlich
Anhänger gewinnen. In Washingtoii ist man noch unentschlossen,
was zu tun ist.

Mlne MitteilungsK.
Innsbruck . Der deutsche Kronprinz pachtete die Villa Maund

bei Hopfreben in Vorarlberg , wo er bereits mehrere Male zur
Jagd weilte, auf weitere drei Jahre . Er trifft am 15. August mit
ber Kronprinzessin und seinen Kindern zu längerem Aufenthalt i

^ ^ Graf Jtogi, der japanische General -Feldmarschall und Eroberer
von Port Arthur , ist in Berlin eingetrofsen.__

NaämMen aus hochheimu.Umgebung.
hochheim. Ein ungewohnter Trubel herrschte am Samchag

abend in und um den Kaiserhof. Der Gaû X^ des^ Deutschen,

Radfahrer -Bundes feierte hier fein jährliches Nachtfest.
einem Fackclziige und Feuerwerk am Weiher wurde diesmal a
gesehen. Mehr als 400 Teilnehmer beiderlei Geschlechtes käme
per Rad, Auto u,w . von 9 Uhr abends ab angefahren . Der
fahrerverein 1899 hatte im Kunz'schcn Hause einen Unterjta
ür die Fahrzeuge errichtet, was der Veremskasse ca. 80 M

Standgelder einbrachte. Die Räume des Ka, erhofes waren uvA
füllt und auch die näher gelegeneii Wirtschaften waren stark
ucht, so daß die Polizeiverwaltung d,e Ze -erabendstunde vtt

länger» ließ. Fast bis Tagesanbruch herrschte solch Leben w
Treiben , in dem Festlokale und den angrenzenden Straßen , n»
es für die interessierte Geschäftswelt öfter zu wünschen wäre.

- Die hiesige Turngemeinde hat sich gestern mit 11 WeM
turnern an dem 36. Gauturnfeste des Gaues Sud -Nassau '
Kiedrich im Rheingau beteiligt i.nd dabe. ehrenvoll abgeschrntt»
Neun Turner errangen Preise und zwar in der Oberstufe. Ad
Treber den 2. Preis mit 117*. Punkten ; m der Unterstufe. O»
stadt den 7., Schiiiitt 11., Stichel 17., Hofmann 22., Huck 24., SCS
fried 30., Reitz 32. und Siegsried 53. Preis Im Vereinsrieg
turnen erhielt Hochheim in der 2. Starkeklasse eine Auszeichnung
Die Sieger sowie eine stattliche Zahl sonstiger Festteilnehmer :
den abends mit Musik an der Bahn emp angen und in °°
Vereinslokal geleitet, woselbst der 1. Vorsitzende, Herr D rekto
G. Hummel, unter großem Jubel die einzelnen Siege verkünde, ,
und eine Ermahnung zu fernerem eifrigen Streben an die M
glieder richtete. Einige Stunden gemütlichen Beisammensein■
beschlossen den Tag.

Biebrich , den 10. Juli 1911-
* Die altbekannte, nicht nur von hier, sondern auch von aus¬

wärts viel besuchte Gastwirtschaft und Metzgerei von ©ujta.
Strikter  in der Wiesbadener Straße ist durch Kauf samt 5 !
ventar für 76 000 Jl  an den Metzgermeister und Wirt Wilhelm Bo»
zu Wiesbaden übergegangen . Die Uebergabe erfolgt am heutig
Tage.

* Verunglückt.  Am Samstag kam in der Rheingag
straße in der Nähe der Schiersteiner Gemarkungsgrenze ein FE.
mann aus Eltville unter fein eigenes beladenes Fuhrwerk , wob
ihm das rechte Bein abgefahren wurde Aus Anordnung emg
schnell herbeigerufenen Schiersteiner Arztes wurde der Ver t
glückte nach dem Paulinenstift in Wiesbaden verbracyt.

* Eine Kartoffelkrankheit,  die unter Umstände" !
einen ungeheuren Schaden herbeiführen kann, macht sich hier U !
in der Umgebung neuerdings bemerkbar. Mit Betrübnis W.
der Besitzer von Karlosfelfeldern, wie das Kartosfelkrau abwen
und umsällt. Ganz besonders werden die Fruhkartofseln bavo >
befallen. Nimmt man nun ein Blatt des Kartoffelbusches tn- |
Hand, so sieht man ans der Rückseite eine Masse kleiner ver ch-
denfarbiger Lebewesen, ähnlich dem Mehltau oder der Blattla ,
In dem massenhaften Auftreten dieses Ungeziefers darf man « Ml
die Ursache des frühen Absterbens des Krautes sehen. W,r wer¬
den nun darauf aufmerksam gemacht, daß durch Bespritzen
Kartoffelpslanzen mit Schweselstaub dem Ungeziefer beizukom
ist. Nach mehrmaligem rechtzeitigen Schwefeln wird dasselbe g .
tötet und die Pflanze kräftigt sich wieder. Auch das Bespritze ,
mit Kupferbrühe soll sich bewähren . Da auch von auswar S
(Schlesien) massenhaftes Auftreten ähnlichen Ungeziefers gemew°
wird, so sollten sich maßgebende Kreise möglichst sofort mit ;
Bekämpfung beschästigen. • „ . . j

* Bewilligung von Staatsmitteln für ^ d
Jugendpflege.  Die Handwerkskammer Wiesbaden sthrew. ^
Bekanntlich sind Staatsmittel zur Förderung der Iugendpfleg >
Einrichtungen in Preußen vorgesehen. Die für den Kammerbez. >
zur Verfügung stehenden Mittel sind für das Düsende Jahr ^
reit© vergriffen. Für das nächste Jahr sind die Beihilfen bis 5« ;
1. August d. Is . zu beantragen . Jndein w,r darauf aufmeE ;
machen, geben wir den Verwaltungen der Jugendpflege-Einriß
tungen des Kaniinerbezirks (Gewerbevereine, ILurn -, Spiel -• W,  j
Sport -Vereine pp.) anheim, falls sie aus eine Staatsbechilse resle
tieren, den bezüglichen Antrag bis spätestens zum 20. Juli an f
Handwerkskammer zu Wiesbaden einzureichen und zwar ^ um^ ^

Aus erster Ehe.
Roman von H. Courths - Mahler.

,12. Fortsetzung .» «Nackdruck verboten .»
Sie schluckte einige Male krampfhaft und strich mit einer lieb¬

lich hilflosen Gebärde das Haar aus der Stirn . Allen Mut nahm
sie zusammen und zwang ein schattenhaftes Lächeln in ihr Gesicht.
Er wartete ruhig aus ihre Antwort . Und endlich vermochte sie

Ich bin ^wirklich sehr erschrocken, Herr Baron . Ich glaubte
ganz allein zu sein im Walde ; und plötzlich sah ich das Pferd vor
mir Ja — das Pferd — ich bin ein wenig ängstlich. Natürlich
habe ich mich vor dem Pferde erschreckt!

Sie atmete wie erlöst aus, daß ihr diese Ausrede emstel Da
sie ihn nicht ansah, bemerkte sie nicht, daß ein Lächeln um seinen
Mund huschte und daß seine Augen sie mit großem Wohlgefallen

Dacht" ich's doch — natürlich — das Pferd hat Sie erschreckt.
Ich bin sehr froh, daß es nicht mein Anblick war der Sie in die
Flucht geschlagen hat. Aber wie ist es mit der Erlaubnis , Sie als
Cousine betrachten zu dürfen ? Gestatten S .e es mir ? Jutta und
Silvie nenne ich auch beim Boriiamen.

Ich habe nichts einzuwenden, Herr Baron.
O — dann bin ich aber nicht der Herr Baron , sondern Vetter

Götz. liebe Eva . Und damit ich mich gleich als guter Vetter ent¬
führe — hier habe ich Ihren Hut und Ihre Blumen mügebracht,
die Sie in der Eile vergessen haben.

Er löste den mit Blumen gefüllten Hut vom Sattel und über¬
reichte ihr denselben. Sie nahm ihn mit zitternden Händen, stam¬
melte einige Worte des Dankes und wollte schnell an chm vorüber-
Gehet!.

Er vertrat ihr jedoch wie zufällig den Weg. ^ .
Wollen Sie den Hut nicht erst wicoer aussetzen, Eva ? „sch

halte Ihnen die Blumen solange. Und dann gestatten Sie nur,
daß ich Sie bis zum Schlosse begleite. Ich will einen Besuch in

“ ’ sÄÄuu -ch.», - - n. hmd,-
dem Hute, und sie stülpte ihn achtlos und hastig auf. Er be¬
obachtete sie dabei. , , , , . „

(fr sitzt schief, — ein wenig mehr nach rechts, sagte er
lächelnd, mit ganz vetterhast vertraulichem Ausdruck.

Sie rückte den Hut zurecht und sah ihn fragend an.
So ist es gut, lobte er. Und dann hob er den halbfertlgen

Blumenkronz empor. Wie hübsch Sie das gemacht haben Wer
soll denn den Kranz tragen ? fragte er unbefangen Nnd brie,
dachte er, daß dieses zarte, blühende Gebinde sich reizend in Cvas
kastanienbraunem Haar ausnehmen müßte.

Er ist für Jutta , — ich bringe ihr fast jeden Morgen einen
von meinem Spaziergang mit, antwortete sie, neben ihm her-

^ O, — und heute habe ich Sie nun gestört, er ist nicht fertig
geworden.

Ich mache ihn zu Hause fertig.
Sie gehen oft allein in den Wald?
Ja , — jeden Morgen fast.
Und fürchten Sie sich nicht?
Nein . Papa sagt, es würde mir niemand etwas tun.
Er dachte, daß es wohl möglich fei, ihr etwas zu tun , wenn

sie io ängstliche Augen machte, wie vorhin . . .. . .
Sie trug ihre Blumen nun wieder selbst; und er hatte die

Zügel seines Pferdes um den Arm geschlungen. So gingen sie

"̂" ^ Îmmer wieder ließ er seinen Blick prüfend über sie hingleiten.
Er konnte es noch immer nicht begreifen, daß dieses liebreizende
Mädchen an seiner Seite das kleine Monstrum war , das " vor
wenig Wochen in ihr gesehen hatte . War er blind gewesen? Diese
edlen̂ Linien des jugendschönen Mädchenkörpers hatten ihm doch
in jedem Kleide auffallen muffen.

Wie gefüllt es Ihnen in Woltersheim ? fragte er nach einer
Weile Sie sah mit strahlendem Blick zu ihm aus. Cr fand, daß
sie sehr schöne Augen und seine, liebliche Zuge hatte.

O — wunderschön! Hier ist alles wie in einem Märchen. Das
Schloß mit seinen vielen schönen Räumen , der Wald, die Wiesen
und Felder, — alles ist mir neu und reizvoll. Und dann — das
Beste — jch habe so viel liebe Menschen hier, die zur mir gehören.
Papa , Jutta und auch Fritz, — sie sind so lieb und gut zu mir.
Ich bin sehr glücklich. , . „ .

Er lächelte verstohlen. Sie war ehrlich, auch in ihrem Ent¬
zücken Tante Helene und Silvie erwähnte sie nicht. Die beiden
würden ihr nicht eben viel Liebe entgegenbringen

Aber auch die böse Stiefmutter und die böse Stiefschwester
sind da, — ganz wie im Märchen, sagte er halb scherzend, halb
forschend. Sie blickte erschrocken zu ihm auf.

O nein — Mama ist gut — sie hat mir viel schöne Kleider
oeschenkt und macht mich auf meine Fehler aufmerksam. Auch
Silvie tut das . Daß sie mich nicht so lieb haben können w,e
Papa und Jutta , ist doch erklärlich. Es ist ja schon e,n Wunder,
daß die beiden es tun . Ich bin ja so schrecklich unwissend und un¬
geschickt und habe viele Fehler.

Es klang eine aufrichtige Bettübnis über diese Fehler aus
ihren Worten . Er sah sie mit einem langen, sinnenden Blick an.
Da er nicht antwortete , wurde ihr plötzlich mit Erschrecken̂ klar,
daß sie ihm so viel vorschwatzte, was ihn gar nicht lnteressieren
tonnte . Wieder stieg die lähmende Angst in ihr empor, die zuerst
unter seinem Blick in ihr erwacht war ; und sie beeilte ihre Schritte,
um möglichst bald aus dem Bereich seiner Augen zu koinmen Er
merkte es wohl, gab aber seinen ruhigen Schritt nicht auf und
zwang sie so, neben ihm auszuharren.

Also viel Fehler haben Sie ? fragte er nach einer Weile.
Ja , — sehr viele, antwortete sie hastig.
Einige davon kenne ich schon.
Sie blickte ihn fragend an . , , , .
Ja , ja, sagte er nickend. Zuerst sind Sie sehr furchtsam und

laufen vor einem harmlosen Pferd davon. Und dann schlagen Sie
immer die Augen nieder, wenn nian mit Ihnen spricht. Das dar
man nicht. Man muh den Leuten offen und ehrlich ms Gesicht
sehen.

Sie wurde glühend .rot . r •• . - . '
O, — sonst kann ich alle Menschen ruhig ansehcn, fuhr, es ihr.

über die Lippen.
Es zuckte' eigentümlich in seinen Augen.
So , — und gerade mich nicht? ,
Da wurde ihr erst bewußt, daß sie sich ungeschickt ausgedruckt

hatte. Ratlos ,und . verwirrt sah sie-vorPch hin, ^ ohne ant¬
worten . Und da waren sie zum Gluck am Schlosse angelangt.
Silvie und ihre Mutter standen auf der Terrasse und sahen, den
beiden entgegen. Eva lies die letzten Schritte entschieden wieder
sluchtähnlich und begrüßte die beiden Damen. Dann eilte sie,
ohne Götz noch einmal anzusehen, ins Haus.

Ich will Papa sagen, daß Besuch da ist, sagte sie hastig und

verschrvand̂n ^ wiener, daß er ihrem Vater den Be¬
such melden solle. Sie selbst eilte auf ihr Zimmer . Jetzt nur um
Gottes willen einige Minuten allz-.n sein, um sich zu fassen.

Oben in ihrem Zimmer trat sie an das Fenster und be¬
obachtete Götz verstohlen, sich hinter der Gardine verbergend. Er
batte Silvie und ihre Mutter begrüßt , und saß nun mit ihnen auf
der Terrasse. Seine vornehmen, ungezwungenen Bewegungen
schienen Eva bewundernswert . Wie er Mama die Hand küßte.
— wie er sich im Sessel zurücklehnte, und wie er dann wieder a»s-
sprang, um seiner Tante ein Tuch um die Schultern zu legen, —
das alles sah so aristokratisch aus , sa formvollendet und doch nicht
steif uiid zeremoniell. Dann kant der Vater Heraus, und die bei¬
den Herren begrüßten sich mit herzlichem Händedruck. Sie nahmen
bei den Damen Platz und plauderten.

Eva seufzte. Wenn sie doch auch so sicher und ruhig mit ihm
verkehren könnte, wie Silvie . Bestimmt hatte sie sich wieder nn-
qlaublich töricht und ungeschickt benommen. Nun machte er sich
wohl im Stillen luftig über sie. Wie konnte sie nur  Zum Beispiel
so kopflos bavonlaufen ? Hätte sie nicht ruhig sitzen bleiben und
ihn mit eine,» ruhigen Neigen des Kopfes begrüßen müssen, -
so wie es ihr Mama erst gestern wieder vorgemacht hatte?

Sie stellte sich vor den Spiegel und machte ihre VerbeugiwS.
tadellos. Dann seufzte sie wieder. Was half das alles nun ? ®
hatte sich doch wieder unsterblich blamiert . Ob er zum zwei -
Frühstück bleiben würde ? „ s „„ „ 0

Sie trat wieder an das Fenster . Anscheinend dachte er n°
nicht daran , auszubrechen. Und die Diener deckten .bereits « .
Frühstückstisch. Sie beugte sich vor und zahlte die Kuverts . > j

tl0  ÜBie schrecklich! Nun mußte sie ihm wieder gegenüber sitzeß;
Sicher passierte ihr wieder allerlei Atalheur , wenn er sie s
obachtete. Dafür kannte sie sich. J

Ob sie sich vielleicht mit Kopfweh entschuldigen ließ? Sttv ^
tat das zuweilen, wenn sie schlechter Laune war

Aber ehe sie darüber klar wurde, kam Jutta heremgewirve- .

UnÖ  Kommh Ev'. Götz Herreufelde ist da. Wollen wir ihn e>"
bißchen ärgern?

Eva faßte erschrocken nach ihrem Arm. , .
Um Himmels willen nicht, Jutta . Tue es mir zuliebe ni«

Ich bin froh, wenn er mich möglichst wenig bemerkt. ,
Ach geh', Du bist zu ängstlich. Laß Dir doch Nicht von ch.

iniponieren. Ich ärgere ihn mit Wonne Er par .ert na.n >
famos ; das muß man ihm lassen. Em Waschlapsk.; .st er ni®
und klug ist er auch. Aber unausstehlich ist er doch. Unsereim
ist ein Baby in seinen Augen. Na , das gewöhne ich ihm mit
Zeit schon noch ab. . , , - <un,

Da Du alle Tage älter wirst, wird Dir das nicht schwer salie-
Na , — nun komm', ich bin fertig, Ev.
Sie gingen hinab . . ,,
Götz vermied es bei Tisch, Eva anzusehen, wenn e§. nicht nons

war . Er sprach auch nur einige belanglose höfliche Worte mit ly'
Sie faßte wieder Mut und beging nicht den kleinsten Berstoh
Außerdem wurde seine Aufmerksamkeit anderweitig >n AnsprU-
oenomnien. Silvie und Fritz sprachen mit ihm über ein Garten
fest, das in den nächsten Tagen auf einem Gut in der Nachva
chaft stattsinden sollte und welches sie besucheiu wollten. Iü»
bekam schlechte Laune, -sobald von diesem Gartenfest die.: Rede war.
Sie und Eva mußten natürlich zu.Haus, bleiben, und Silvie koM>-
wieder alle Minen springen lassen, um .Fritz ch» betören. ^ W.
wußte, ob sie ihm nicht eine Falle stellte? Wenn -er auch;zehnm°
nicht uni Silvie anhalten wollte, — am Ende brachte sie ihn do®
auch gegen seinen Willen so weit. , . ,

Wie sie schon jetzt wieder neckisch mit ihm tändelte, wie sie >y
anschmachtete mit ihren kalten Augen, wie sie ihre Hände o--
seinen nahe brachte. Unausstehlich, — ganz unausstehlich!

Jedenfalls durfte sie Fritz nicht ungewarnt zu diesem Garten
fest gehen lassen. Silvie schien eiucu entscheidenden Schritt vor
zuhaben. Sie tuschelte und beriet so geheimnisvoll mit MaM»'
Und ein neues Kostüm hatte sie sich auch wieder bestellt. Frw
mußte energisch ermahnt werden, standhaft zu bleiben. Das nah

^ zlch wenn sie doch nur wenigstens mit dabei fein könnt^
Es war doch lächerlich, daß sie mit ihren sechzehn Jahren no®
nicht gesellschaftsfähig sein sollte. Oder wenn sie Eva als gut
Engel an seiner Seite gewußt hätte ! Aber die muhte ja auch 5
Haus bleiben, — der Trauer wegen.

Das von Jutta gefürchtete Gartenfest sollte heute stattfindey-
Am Vormittag bekam sie Tadel über Tadel in der Unterricht
stunde. Ihre Gedanken waren anscheinend gar nicht bei ve
Sache Gestern abend hatte Silvie das neue, für das Gartensei
bestimmte Kostüm in ihrer Gegenwart anprobiert . Und Silv'
hatte so schön darin ausgesehen, wie es bei ihren wenigen Reize
nur niögiich war . Außerdem hatte Jutta ein Gespräch zwische
Silvie und der Mutter gehört. Es war nicht für Juttas Ohre
bestimmt, aber es hatte sie namenlos beunruhigt . Und tu
müßte sie mit ihren quälenden Gedanken ruhig bei Mademmseu
sitzen und eine französische Uebersetzung machen. Es war estisa
chauderhaft. Immer wieder schaute sie seufzend und sehnsuchN»

zum Fenster hinaus . Und als sie setzt Fritz .über dm Hof E
iind im Pferdestall verschwinden sah, bekam sie plötzlich so starke
Kopfweh, daß Madeinoiselle sie beurlauben muhte.



möglichst ausführlicher Begründung . Daraufhin wird die Kammer
durch Rückfrage die Verhältnisse der einzelnen Antragsteller fest¬
stellen und der Königlichen Regierung bis zum 1. August Vorlage
machen Es ist deshalb eine möglichst rasche Behandlung der
Sache geboten. Zu gleichem Zweck stehen Staatsmittel zur Ver¬
fügung' für geeignete Personen , welche zwecks Ausbildung für die
Jugendpflege an einem Kursus teilnehmen wollen. Es handelt
sich um btaaige Kurse. Die Teilnehmer muffen tadellosen Ruf und
Gesinnung und außerdem die Fähigkeit besitzen, den erziehlichen
Ausgaben der Jugendpflege gerecht zu werden. Etwaige Vorschläge
sind von den betr . Vorständen bei der Kammer enizureichen.

wc. Wiesbaden. 10. Juli . Unfal  l Heute vormittag hat sich
der MetzaerburscheWilh. Desier in dem Flory scheu Geschäft in oer
Kirchqasse bei der Arbeit mit einem Messer ziemlich tief in ben rech¬
ten Oberschenkel gestochen. Der Verletzte wurde nach Anlegung
eines Notverbandes durch die Sanitätswache in da >̂ städtische
Krankenhaus gebracht. — Dem Milchsuhrmann Kiefer  wurde an
der Dotzheimer Straße von seinem eigenen Fuhrwerk der Zeige¬
finger einer Hand abgequetscht, .

Frankfurt . Für das 17. deutsche Bundesschießen, das gleich¬
zeitig das g o I d e n e I u b i l ä u m s schl eß e n des deutsche,
Schützenbundes ist und 1912 in Frmnksurt a M - abgehalten w.rd,
hat der Kaiser für die erste Scheibe, die Scheibe „Deutschland ,
einen Preis zugesäqt. Einen besonderen Anziehungspunkt wird
voraussichtlich die historische Ausstellung der Entwickelung des deut¬
schen Schützenwesens bilden. Die Vorbereitung und Leitung dieser
Ausstellung hat der Direktor des städtischen historischen Museums,
Professor Müller , übernommen.

- Die Biologische Gesellschaft für Aquarien - und Terrar .en-
krmde in Frankfurt a. M . teilt mit, daß aus dem vom 1. bis 3. Jul,
a. c. stattgehabten ersten Kongreß des Verbands westdeutscher
Aquarien- und Terrarienoereine u. a. in der « aprolfrage, zu
Schnakenvertilgung eine Resolution gefaßt wurde, ,n der es he ht
daß das zur Bekämpfung der Schnakenplage angewandte Mittel
Saprvl  nach den unanfechtbaren Feststellungen berufener
Wissenschaftler aus den Bestand unserer heimischen Wasserflora und
Fauna geradezu vernichtend wirke. Der Kongreß richte deshalb n
der Oeffentiichkeitdie Bitte an sämtlichê in Betracht kommenden
Behörden, derartige schwerwiegende Maßnahmen nur nach vor¬
heriger Beratung mit sachkundigen Fachleuten und Instituten zu
treffen.

Ems . Bei der Kaiserregatta am Sonntag wurde der Ehrenpreis
Kaiser Wilhelms 1. im Vierer errungen von der Mainzer Ruder¬
gesellschaft von 1902, der Staatspreis im Iumorachter von
RudergesellschaftSachsenhausen.

der

Allerlei aus der Amgegend.
Mainz Scharfe B est ' imm  u n g. Bisher konnte aus den

nordischen Ländern Vieh auf die Schlacht- mnd,Viehhofe in Deutsch¬
land eingeführt werden. Auf dem hiesigen Brehstof kan bsonders
Vieh aus Dänemark , zur Einsührung . Das wurde nrm aus einen
Schlag durch eine scharfe Bestimmung des Reichskanzlers au die
einzelnen Bundesstaaten illusorisch gemacht. Rach die er ' charzen
Bestimmung, die jetzt auch aus dem hiesigen Schlacht- und V.ehhof

vermischter.
Bad Nauheim. Freitag abend wurden zwei Burschen in Brand¬

oberndorf verhaftet, aus die das Signalement der̂ beiden Hand¬
werksburschen, die die mutmaßlichen Mörder der Frau Walter m
Rieder -Mörlen sein sollen, paßt . Sie sind in das Polizeigefangms
nach Bad Nauheim transportiert worden Verdächtig sind, beide
Bursche» dadurch, daß der eine frische Kratzwunden im Gef,chr hat
nnd früher bereits auf einer Ziegeibrennerei in Nieder-Morttn ge¬
arbeitet hat. Der Mann der Ermordeten ist bekanntlich Zwgelei-
besitzer in Rieder-Mörlen . Die Etaatsauwaltschast hat für die Er¬
mittelung der Täter eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Bodium. Biel besprochen wird hier das Verschwinden des In¬
habers eines großen Casös. Der schon ziemlich bejahrte Mann
begab sich vor einigen Tagen aus Reisen, ohne einen Angehörigen
näheres über das Ziel der Fahrt mitzuteilen. Wie man jetzt Hort,
hat er Bochum endgültig den Rücken gekehrt, um in Amerika un¬
behelligt von Familiensorgen seinen Lebensabend zu verbringen.
Die ziemlich erheblichen Ersparnisse, die er nut ubers große Wasser
aenommen hat — man spricht von 60 000 — werden ihm die
Ausführung dieses Vorhabens bedeutend erleichtern. Die Veran¬
lassung zu der Amerikasahrt sollen unerquickliche ^ amilienvcrhalt-
nisse gegeben haben.

Aachen. Bei einer hiesigen Firma hatte ein Kommis eine
Vertrauensstellung inne, die er i^ och mißbrauchte, um sich die
Mittel für ein flottes Leben zu verschaffen. Da Geschäfts¬
bücher einer Durchsicht nicht unterzogen wurden gelangtes chm,
nach und nach 13 500 M zu unterschlagen. SG 'eßl.chckamen b,e
Veruntreuungen durch einen Zufall an den Tag , worauf
Kommis entlassen wurde . Van einer Anzeige nahm der*
jchäftsinhaber Abstand, weil sich die Eltern bes iungen Mannes
zum Schadenersatz bereit erklärten rmtr >m Lause der Zeit auch
schon 5000 Ji  abgezahlt hatten . Der Kommis fand eure vorteil¬
hafte Stellung , wo er sich tadellos führte. Inzwischen waren vier
Jahre über die Verfehlungen vergangen , der junge Mann hatte
sich inzwischen verheiratet , da gelangte eine unterschristsloje An-
zeiqe an die Staatsanwaltschaft , worauf er unter Anklage gestellt
und von der hiesigen Strafkammer wegen der einst begangenen
Unterschlagungen zu neun Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Der Staatsanwalt hatte nur sechs Monate beantragt.

Samstag nachmittag fuhren einige Artillerie-

nmß entweder nach Dänemark zurückgeschickt werden, was unmög-
lieh ist, oder es muß sofort der Wasenmeistere, ubergeben werden
Damir ist der Handel mit nordischem V,eh unterbunden . Unter den
Metzgern herrscht große Erregung.

_ L e i che n f l e d d e r e r. Ein Bierbrauer war in “Cl

Samstagnacht am Bürger Schlag aus einer Bank °'Nge,chlaftn. -
Als er erwachte, war ihm die Taschenuhr nnd sei» Portemonnaie
mit 32 Jl  gestohlen. „ , „ ...

- „Das schlechte Meenzcr Wassers  Be , .Revision
der Milchhändler hier bemerkte der revidierende Schutzmann, daß
ein ftmckbeimerMilchfahrcr ganz hinten am Wagen eine Kanne
verborgen hielt, die er ängstlich den Blicken des ®g^ n ä| el!t; 1
ziehen.luchte. Sie wurde aber trotz alledem Qn* 0ffiXr
und auf ihren Inhalt geprüft, der — aus veinem, llaren Wo st
bestand. Auf die Frage des Schutzmanns, was diese Kanne mr
Wasser zu bedeuten habe, sagte der gute Mann . ,,Ach. des Wasser
is fnr mei iroäibeimer Geilche, des kann des schlechte Meenzer
Wasser uit vertrage ." Die Ausrede half ihm indessen wenig, er kam,
nach dem „Franls . G.-A.", zur Anzeige.

Friedberg . Wie die Hitze auf die Eisenbahnschienen wirkt
geht am besten aus der Tatsache -hervor , baß das eine Gle
Friedberg -Riederwöllstadt sich nachmittags durch d>e W rkung der
Hille so verworfen hatte, daß es un ahrbar wurde. Ueber zwei
Stunden bauerte  der eingleisige Betrieb zwischen den be.den
Stationen . _ .

Draußen schlich Jutta am Hause, entlang in die Stalle . An
der Tür prallte sie mit Fritz zusammen. Er trat zuruck und ließ

*’C °Hollah , Iutz ! Schon frei? Ich denke, Du sitzest noch bei Made-

mDI ^etn , — ich Habe Kopfweh, erklärte sie seelenruhig.
Er fixierte sie scharf.

Sie ' sah ihn unsicher" an^ Dann warf sie den Kopf zurück.
Natürlich ist's Schwindel. Ich mußte aber raus.
So ! Warum pressiert es denn so? .
Ich habe mit Dir zu sprechen, sagte sie feierlich,

mit in den Garten hinter das Spalierobst.

Z ? fal? ihn̂ mit^ inem Blick an. der ihn Niederschmetterte.
Dein Lebensglück steht auf dem Spiele , sagte sie dumpf.

Offiziere im Automobil von Landsberg am Lech nach München.
Außerbalb Pasing zwischen Unterpfaffenhofen und Geisenbrunn
qeriet das Automobil, als es einem anderen Fuhrwerk ausweichen
wollte, in einer scharsen Kurve gegen eine Tclegraphenstange, die
umgerissen wurde. Das Automobil Überschlag sich nn Straßen-
graben und ging in Trümmer . Leutnant König wurde sofort ge¬
tötet Oberleutnant Lemke sowie Leutnant Gullmann schwer ver¬
letzt,' auch der Chauffeur erlitt erhebliche Verletzungen.

Die Besetzung der neuen Schnellzüge. Nachdem der Sommes
fahrplan zwei Monate in Kraft ist, läßt sich schon sagen, wie sich
die neuen Schnellzüge bewähren . Gut benutzt sind die sogenannten
Bäderzüge Wiesbaden-Frankfurt bezw. Homburg-Berlin und um¬
gekehrt, speziell die dritte Klasse ist in diesen Zugen stark benutzt.
Es zeigt sich also, daß die Züge, die seit Jahren gefordert wurden , j
wirklich einem Bedürfnis entsprechen. Die gleiche gute Besetzung
weisen die beschleunigten Schnellzüge Wiesbaden-Franks urt -Verl»,
und umgekehrt auf. Trotzdem die Zuge nur die erste 'sick öweite
Klasse fuhren, ist ihre Besetzung stets gut. Bereits in Wiesbaden
kommen zahlreiche Reisende und von Frankfurt ab sind an man¬
chen Tagen die Züge fast überfüllt . Die Tatsache, daß die Zuge
äußerst selten halten und die ganze Strecke in rund 814  Stunden
zürücklegen veranlaßt eben manchen Reisenden, sie zu benutzen.
Speziell̂ die aus Norddeutschland kommenden Wiesbadener Kur-
aäste lind in diesen Zügen zu finden. Weniger gut besetzt sind die
neu eingesührterr Nachtschnellzüge Hamburg -Franksurt -Mannheim
und umqe ehrt. Zwischen Franksurt und Hamburg ' st d,e Be¬
sitzung zufriedenstellend, aber zwischen Frankfurt und Mannheim
sind oft"nur einige Personen in den Zugen , was m gar keinem
Verhältnis zu den großen Kosten steht, welche die Emttgung der-
beschleunigten Schnellzüge erfordern. Mit ihrer Wetterführung
von Frankfurt nach Mannheim hat man speziell badischen Wun¬
den entsprochen, die Züge dürften auf der genannten Strecke
unter Umständen bereits im Wintersahrplan wieder verschwinden
und nur zwischen Frankfurt und Hamburg bestehen bleiben, wenn
die Besetzung sich nicht noch wesentlich bessert.

800 Zahre Hohenzollernhercjckmst. Die vor 500 Jahren voll-
zoaene Einsetzung des Burggrafen Friedrich V1. von Rurnberg
zum obersten Hauptmann , Verweser und Statthalter der Mark
Bradenburg ist in der einstigen Klosterkirchezu Lehmn besonder
gefeiert worden. Ist doch diese Glaubensstätte , deren Grunduiig bis
jn2 Jahr 1180 zurückreicht, aufs engste mit der Haus - und Fami¬
liengeschichte der Askanier und Hohenzollern, der beiden Regenten-
qeschlechter, die kräftige Wurzeln im märkischen Boden faßten aufs
innialte verwachsen. Mancher Fürst aus dem Hause der Askanier
und auch einige aus dem Geschlecht der Hohenzollern fanden ,n
Lehnin ihre Grabstätte . Von den Hohenzollerrrfursten scheint der
große Kurfürst ein besonderes Interesse Lehnin zugewandt zu

Ein aufsehenerregender Becgistungsfail hat sich im Rugsbmg ^ '
Diakcnifsenbaus zugetragen. Ein Dienstmädchen aus der Provi z
lioU (iifi hört den Maaen mit Röntgenftrahlen durchleuchten. In

Magen mit .einer breiartigen Masse gefüllt

zum Staunen findet. Nur ein Beispiel: Der Weltrekord im Lausest
über hundert Meter steht auf 10,21 Sekunden Es gibt „r Derttsch-
land sicher hundert junge Athleten, die dieselbe Strecke in 11,21.
und sicher tausend, die sie in 12,24 Sekunden hinter sich bringen
können. Und doch soviel Aufhebens mit dem Rekord, wo zwischen
diesem und der anscheinend leichten Leistung nurJ 'hnrft' m
Spannung liegt! Nur eine Sekunde, — d;e muhte .doch mit emm
gern guten Willen noch hereinzubringen sem! So d e Auftastuns
des Laien , der dabei nur das eine ubersieht, daß "ster gute W lle
und alle nur verfügbaren Kräfte samt allen etwaigen Reserven
schon aufgebracht worden sind, um: den Abstand nur .; bis  auf eine
Sekunde herabzumindern . Jeder gesunde, leichtathletischhalbwegs
begabte Junge wird auch ohne Training seine hundert Meter bei
Zusammenraffung aller seiner Fähigkeiten in ganz guter Zett as
stufen können. Er wird aber, wenn er dann em ernsthaftes
Training auf sich nimmt, sehr baid dahurterkommen, was das frm
eine furchtbar schwere Sache ist, seine ursprüngliche Zeit auch nur
um eine Sekunde zu verbessern. Beim Einlauf bedeutet euw Se-
kniide nahezu zehn, zwei Sekunden nahezu zwanzig Meter.
Solche Abstände gibt es bei einem ernsthaften Wettkampfe natur-
lich nicht kann es nicht geben, da alles rechtschaffen trainiert hat.
So einfach sich die Geschichte ausnimmt , sich über die Kleinigkeit
von hundert Meter in Fornr zu bringen, stellt sie doch so gewaltige
Anforderungen an den Mann . Schon der Start verlangt eure
mühselige Präparation . Der Mann muß auf den Schuß fvrt-
brechen können, als fei er selbst aus der Pistole geschossen worden.
Wenn er sich die Sache nur noch eine Zehntelsekunde lang über¬
legt, erleidet er einen Terrainverlust , den er schwerlich wieder cnst-
holen kann. Dann muh er gelernt haben, und auch das ist nicht
leicht, in der kurzen Spanne Zeit von wenigen Sekunden alles,
aber auch alles, bis auf das letzte, was er in sich hat, an Straft her-
zuqeben. Zum Spekulieren und für die Entfaltung einer etwaigen
Taktik bleibt da keine Zeit, Es muß sofort Volldampf ausgesetzt
und von Haus aus mit aller nur verstigbaren Kraft losgelegt wer¬
den, und trotz des restlosen Einsatzes muh sich doch noch ein Rest,
ein unerläßlicher Ueberschuß für die verzweifelte Anstrengung des
Cndkampfes aufbringen lassen. Die Endgeschwindigkeitmuß noch
größer sein als die Geschwindigkeit des Anfangs , und wer nicht
noch den gloriosen Endspurt sich abzurmgen vermag, der wird sich
auch Siegerehren nicht erringen . Ich weih, es klingt nicht recht
logisch, wenn von einem Konkurrenten erst alles und dann noch
etwas drauf gefordert wird, aber der Sport kümmert sich nicht viel
um Logik. Wer bei dem ganz ungeheure Anforderungen stellen¬
den Endkampfe eines 10 000 Meter -Laufes . ödem gar des Ma¬
rathonlaufes sich den sehr logischen und sicher sehr vernünftigen
Erwägungen überläßt , daß er mit semer Gesundheit, vielleicht m t
ieinem Leben spiele und daß das die Sache vielleicht doch nicht
wert sei, der wird gewiß nicht unrecht haben und seine Logik wird- - -- a[>er ein Preis wird ihm niemals winken.unanfechtbar fern, und sich überhauptEr hätte seine Logik früher in Betrieb setzen
nickit aus die Sache einlassen sollen. . . . .

Ein Seikenstück zu den Posipakel-Zügen, die im Dezember
jeden Kabres zrvifchen den großen deutschen,Städten ausschuehuch
ür Zwecke der Postverwaltung , abgelassen werden , stellen jetzt vor

den Sommerserien bte Gepäcksonderzüge dar , dw aus Elfenbah
Zentralpunkten nach bekannten, stark besuchten Badern und Som¬
merfrischen verkehren. Jeder Passagier, woher em auch kommen
mag, kann, wo solche Züge lausen, sein großes Gepäck beizeiten
aufgeben und ist von aller Belästigung, die ihm der Sturm auf den
Gepäckschalter vor Abgang der Züge bietet, befreit. Was er notig
gebraucht, kann er in einem kleinen Koffer bei sich fuhren und er¬
hält seine übrigen Sieben -Sachen am Bestimmungsorte Von der
Bahn zugestellt Zweifellos wird damit größere Ruhe beim Ab-
gang der Ferienzüge gewährleistet, und vor allem enrer Ueber-
füllung der Abteile mit Gepäck vorgebeugt. Konnten sich doch
bisher viele Reisende nur schwer entschließen, ihr ganzes Gepäck
aufzugeben, mußte doch immer eine Menge in den Zug hmem,
so daß Aerger und Verdrießlichkeiten von selbst nutkamen. Denn
öas Relleiieber ist auch eine Nervosität und - zwar keine leichte.
Der letzte stürmische Schluß des preußischen Abgeordnetenhauses
war nichts gegen eine Gepäck-Debatte im Eisenbahn-Abteil.

Sie hat sichs anders überlegt. Eine zahlreiche, Hochzeitsgesell-
schast aus der Aristokratie hatte sich in einer Kirchê bes Ŵestens
uon London einqefunden, um der Trauung eines 48jährigen Vi¬
kars mit einer 26jährigen bildhübschen Lady be,zuwohnen. Der
Bräutigam wartete gemäß dem englischen Brautzeremoniell auf
die Ankunft der Braut . Als eine Viertelstunde nach der anderen
verrann , ohne daß sie erschien, schickte man in bte Wohnung , er-
fuhr aber nur , daß die Braut mittags ausgegangcn und nicht
miedergekommen fei. Der Bräutigam brach zusammen und muhte
von Freunden nach Hause gebracht werden. .Abends horte man
die Dame sei vollkommen, wohl und habe nur ihren Entschluß, den
Vikar zu heiraten , geändert. Sie habe ihm eine daraus bezügliche
Mitteiluna qeschickt und sei von London abgererst. _

Was eine Bienenkönigin leistet ist ganz °rsst 'ml>ch-
Laufe eines einzigen Jahres legt sie bis zu 200 000 Ewr,Da nun ein

Inr
die

Bienenei

Bitte , komm

L ffnhe b s behandelnden Arzies wurde zur Vorbereitung der
mit einer breiartigen Masse gefüllt, die von einer chemischen

Talmik bezooeNwan Nach kurzer Zeit stellten sich bei der Patientin
stwst be. der Mako» die die Masse probeweise versucht hatte
Beraiftunaserscheinung n ein. Während bei der D'ak°mss,n d.e
Geaenmittê wirkten, halfen sie bei der Patientin nicht mehr. st

starb. Wie der ,,F. Z ." gemeldet wird, ergab die s°f,̂ anĝ stellte

meisten, nämlich 1500 bis 3000 im Mai.
etwa 0,15 Milligramm wiegt, eine Königin aber ohne Eier nur
230 bis 240 Milligramm , so übersteigt das Gewicht der mr einem
Maitage gelegten Eier das der Königin fast um das Doppelte
Diese Leistung ist nur dadurch möglich, daß die Königin gewaltige
Nahrungsmengen zu sich nimmt, die ihr von dem aus vielen
Hundert junger Bienen bestehenden Hofstaat als bereits gutdurch-
aekauter Speisedrei dargeboten wird. Das erleichtert zwar der
Königin die anstrengenden Pflichten, immerhin laßt sie es sich
nicht̂ nehmen, jedes 'einzelne von ihr gelegte Ei auf dem vorher
sorgfältig von ihr untersuchten Zellengrunde fest aufzuhesten.
Nimmt man nun noch die unermüdliche Arbeit der Arbeltsbienen
dazu so erkennt man wohl, daß die Biene als Borbild de^
emsigsten Fleißes kaum übertroffen werden kann.

Erdbeben in Angarn . In Budapest und Städten der Umgegend
wurde nachts ein ziemlich heftiges^ 3n

Iutz ? Eigentlich mühte ich auf das

Es ist sehr wichtig.

Ach nee? Wirklich?
Kommst drängte sie.
Ist es denn so wichtig^

Vorwerk.
Das kannst Du nachher tun . v- >>> «JHrMien
Er kniff die Augen zu und drehte an seiirem flotten Bärtchen.
Donnerwetter , — das klingt ja ganz feierlich.

NS sr * % ; »* ;•* * -
uod, JtcltctL. Unb "ben ©arten. Hinter einer dirhtenz jjzjnitchen .Gründen

Untersucht nq daß dem Diakonissenhaus nicht das auf der Etikette ber ganJen  Stadt entstand eine große Pan,k , Re Hauses: erzitterten,
und dem Lttferschein bezeiämete unschädliche Präparat ge ,e er vielen Stellen sprangen die Fensterscheiben klirrend zur Erde

„J  V„„h« n hnft eine Verwechslung mit einem Giftstoff bi(, »ente flüchteten mit ihren Kindern auf die Straßen . Inwarben war , sondern, daß eine Verwechslung . ,
vorgekommen war . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet. Das.

>vom

Die Gewinnchancen der Preußischen fassen -Lotterie.

und die Leute flüchteten mit ihren . - . , -
Kocskemot blieb kein Haus unvcrschri, viele tausend Schornsteine
stürzten ein. Zahlreiche Tiere sind dem Erdbeben ö>"n Opfer ge-
sallen Eine junge Frau , die in einem Weingarten die Nacht ver¬
brachte war so sehr durch das Beben erschrocken, daß sie wahn-
rmvia 'wurde . Sämtliche Amtsbureaus feiern. Die Fabriken

nach seinem Röckknops. — . I zoqene Nummer pin  Niertel
sitzchwhd ^b M Silvie heute unbedingt mit Dir ver- st
n will. Ich höbe gehört, wie sie mit Mama davon sprach. |

Fritz, — wenn
ich weih nicht,

loben . . . .
Fritz spitzte die Ohren.
Nanu . Iutz — dazu gehören doch zwei.

Sie nickte und in ihrem frischen Kindergesicht zuckte es krampf-
haft. Sie schluckte ein paarmal , um die aussteigenden Tranei
zu unterdrücken.

Natürlich, — Du gehörst auch dazu. Aber
Du mir das antust — dann — dann — ach Gott

UUj 0je blaß geworden, und in ihren Augen lag ein weher
Ausdruck Fritz sah sie betroffen an. Ihre Augen verrieten ihn
deutlich genug, daß es sich hier nicht mehr um kindliche Narrtte,
handelte: sie hatten nichts Kindliches mehr . Es waren die Au
aen eines iunacn Weibes, das Mit Schmerzen ringt , w »
rübrte ibn seltsam Der zuckende, blühende Kindernrund dicht
vor ilnn und die angstvollen Augen erweckten ein Gefühl in chm,
ZI , Mckts mebr yeme.n hatte mit der unbefangenen harm-
lolen^Art in der er bisher mit ihr verkehrt hatte . Manchmal war

wohl schon unter aller Neckerei warm um- Herz gewordem
wenn er die blühende, jngendsrische Gestalt vor sich sah. D ß s
auf der Grenze stand .zwischen Jungfrau und Kmd ^ tte^er^unve^

So " er 240 Äl g fallen sind/ Hat jemand ein Viertel

& & TJSTX  Ä MW
Der neue Spielplan ist aber rechnerisch zwcisellos

westntttch günstiger als der alte. Kämpften stüher 304M0^ Kon-
wrrenten um die Hauptgewinne von

General Birby , der Vorsteher des ' amerikanischen
der lett einiger Zeit damit beschäftigt war , das Kriegsschiff
Ma ne" das infolge einer Explosion im Hafen von Havanna

fm k, was zum Teil Anlaß zu dem spanisch-anrer,ka>r, chê Knege

onnnnn ii „im so stellen jetzt nur noch 190 000 Bewerber ins
Feld. Die Gewinnlisten in d-nL ^ ng-n .flnd ^ ürzê ab« ,n-KZji « geworden Auch ein Vergleich der preußischen mit an-

Prozentsatz
fließt als bei jenen

Ein Greis wegen Mordes zum Tode verurteil! Nach zwei-

die Grenze
hilslofen Schritt genommen
aber er fühlte es, und ein weiches,

mußt empfunden. ..J -bt wurde ihm plötzlich ^ ^ den.
war mit einem zögernden,
Jutta wußte es noch nicht; aar . - bellutiam
warmes Gefühl füllte sein Herz. Er nahm M a
ihre Hand. Ruhe mußte er ihrem jungen Herze» geben, oazz
sich ungestört entfalten konnte.

(Fortsetzung folgt.)

t-:^ir,̂ -Hwuraerichtsverhandlung i» Meseritz wurde der 72jährige
Kalimir Murkawski ans Dakowymoki bei Opalenitza zum

iL - lrur "-" SKLL IM -. 'W ? « i»- -. » LISLNTL^ « H,nck ' wSbrend des Schlases den Kopf gespalten und

>mnte" ? d-r ' ÄüPw ?rh»n«>MS Nicht » mM-lt « d-n.

S -ÄrfÄSs?

Er erklärte,
Snft' w! Maine " ' insolae einer Explosion in den drei Munitionskam-
m?rn unttraegangen ist. Die Wirkungen der Explosion konnten
nick .durchweine Explosion von der Außenseite, also, wie behaupte
wurde durch die Spanier hervorgerusen werden. General Bixby
wät daß ein Teil des Decks über den Munitionskammern nach
ml̂ en aefchlcudert wurde, wo es umgedreht liegen blieb. Auch
vieje ondere Umstände sprechen dafür , daß eine Explosion >m
Innern des Schiffes stattgesunden hat Wodurch b>e Explosion
ckervoraerufen wurde, wird wohl niemals bekannt werden. I"
den Vereinchten Staaten hat man diesem Untersuchungsergebnis
mit Bangen ' entgegengesehen. Es bestätigt denn auch Re Auf¬
fassung die schon im Jahre 1802 der Kontreadimral MAvi le >n
eME Gutachten dargelegt hat . Der Untersuchungsausschuß, der
vor der Kriegserklärung im April 1898 eine Zerstörung j
S chiffs durch die Spanier angenommen hatte, hat »m'echt -
kommen, und einer der Hauptgründe zum Kriege hat sich als hin¬
fällig erwiesen. Für die Shebung der „Maine ist die Summe von

'20T °°»oft«
Baimbeamtcr in Ancona (Italien ). Dort war , wie man den
Corriere della Sera schreibt, einer Frau insalge ^rurvorsichtigen
Umaehens mit einer Waffe durch einen halbwüchsigen Burschen
dne° Kugel durch die linke Wade geschossen worden. Man brachte
die Frau ins Hospital, wo Prosessor Bonn eine / ^wendia erklärte. Er gedachte, eure sogenannte plastische Operation
auszustihren und mittelst animalischer Fleischgcwebe der durch die



* "~ Z* «fc »«. ♦*■l̂ -"̂ -*"'»-m- v-V -̂V^̂ 'i»̂ -r--*''-vrsi*-«*̂ >’*'v ♦V^ " V̂ "’•' *' - '- ' **' *v' ' ''' ' " ^ ^ ^ ^^ * * ' ' "r ' ‘..'W ^ ' '•■ •' ■’ " '
**&&***&' .̂ b3 S?

Kugel zersetzten Wade die ursprüngliche Rundung wiederzugeben.
Als der Ehemann , ein Bahnbeamter , davon horte, bat er den
Arzt , das Gewebe nicht von einem Tier zu nehmen, sondern ihm
selbst das notwendige Stück Fleisch herauszuschneiden, um es bei
der Operation zu verwenden. Der Arzt folgte der Bitte . Ohne
datz die Frau von dem Vorhaben etwas ahnte, schnitt Professor
Boari dem heroischen Gatten , der sich bei der schmerzhaften Proze¬
dur keiner Narkose unterziehen wollte, ein Stück Fleisch aus der
Schultergegend heraus und brachte es sachgemäß an der verletzten
Wade der Frau an. Jetzt erst erfuhr die Frau , welches Opfer ihr
Mann gebracht. Er hatte im selben Operationssaal , nur durch
einen Wandschirm den Blicken seiner leidenden Frau entzogen,
dagestanden und während des operativen Eingriffs keinerlei
Schmerzenslaut von sich gegeben. Beide Operationsakte sind glan¬
zend gelungen. , , ^ . ri A.

Eine wetterfeste Natur ist der Che unserer Marinestation m
der Nordsee, Admiral Gras von Baudissin. Er wurde von Bord
der Jacht „Komet" von dem Segelbaum über Bord geschlagen und
verschwand in den Wellen. Ei» Offizier und ein Matrose spran¬
gen ihm sofort nach, konnten ihn aber nicht erreichen, da der See¬
gang zu stark war . Durch eine Barkasse wurden die drei, die sich
über Wasser hatten halten können, schließlich gerettet. Graz
von Baudissin, auch nicht mehr der Jüngste , wech elte die Kleidung
und erschien frisch und munter an Bord der „Hohenzollern . Der
Kaiser scherzte beim Bierabend im Kurhause mit dem Admiral
über dessen „Kopssprung in See ". Dem Admiral hat der Unfall
nichts geschadet; er hielt wacker bis zum Schluß bei dem Bierabend
aus und lachte selbst am eifrigsten über den Zwischenfall.

tNstschlstahrt.

Darmstadt,  10 . Juli . Der Flieger , Einjährig -Freiwillige
Reichhardt ist auf dem hiesigen Truppenübungsplatz infolge Ver¬
sagens des Motors durch überstürzten Gleitflug abgestürzt und
hat sich einen Fuß verstaucht. Der Apparat ist stark beschädigt.

Dillenburg . Der Flieger O. Kahnt, welcher hier Schauslüge
veranstaltete, hatte durch den Bruch einer Achse eine unglückliche
Landung . Sein Apparat mußte abmontiert werden. Der Flieger
selbst kam ohne Schaden davon.

Johannisthal.  10 . Juli . Büchner landete um 6.45Uhr
unter dem tosenden Beifall einer großen Menschenmenge glatt in
Johannisthal . Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist auf dem
Flugplatz angekommen.

Hamburg,  10 . Juli . Das Luftschiff „P . 6" hat gestern
abend 9 Uhr nach 35tägigem Aufenthalt in Hamburg d,e Fahrt
nach Essen angetreten.

London. Einen grohbritannischen Rundflug veranstaltet die
„Daily Mail " um den Preis von 200 000 M.  Im ganzen haben
sich 35 Luftsahrer gemeldet. Der Flug selbst beginnt am 22. Jul,
und zwar in Brooklands . Die Strecke ist 1600 Kilometer lang
und muß auf einer Maschine zurückgelegt werden. Ein Wechsel
des Luftfahrzeuges ist nicht gestattet, das Rennen bedeutet also
eine Zuverlässigkeitsfahrt, eine Prüfung der Geschicklichkeit der
Fahrer und der Flugschnelligkeit. Unter den Teilnehmern am
Fluge finden sich die erprobtesten Flieger des Auslandes und von
Großbritannien . _ _ _

Dresden. Der König von Sachsen ernannte den Kammer¬
sänger Perron zum Ehrenmitglied des Hoftheaters. . .. „

Zn Schönbrunn i. vogtl . hat der 40jähr,ge Fabrikarbeiter
Dresfel seine Quartiergeberin , die Witwe Jakob, Mutter von drei
schulpflichtigen Kinder» durch Beilhiebe tödlich verletzt. Die Frau
starb auf dem Transport nach dem Krankenhause. Der Mörder
sprang dann aus dem zweiten Stock und erlitt einen Beinbruch.
Er lebte von seiner Frau getrennt.

Rodenkirchen. Hier fiel von dem ersten Schleppkahn eines zu
Tal fahrenden Schleppzuges ein Kind in den Rhein . Der Echtster
sprang sofort in den Nachen, um das Kind zu retten, doch auch er
and den Tod in den Wellen; fein Nachen wurde von der Spitze

des nachfolgenden Schleppkahns in der Mitte durchgeschnitten.
Dergisteter Kuchen. In München hat ein Unbekannter an

mehrere aus der Schule heimkehrende Knaben Kuchen verteilt, nach
dessen Genuß die Knaben unter schweren Vergistungserschemungen
erkrankten. 12 Knaben befinden sich im Krankenhaus , wo sie
nach heftigem Erbrechen in einen schlafähnlichen Zustand ver-

Ltndlar (kreis Wipperfürth ). Vor etwa zwei Jahren sind
Unterschlagungen des früheren Gemeindeempfängers in Hohe von
ungefähr 30 000 Mark ausgedeckt worden. Jetzt hat der Gemeinde¬
rat mit allen gegen eine Stimme beschlossen, gegen den Bürger¬
meister Pfeiffer eine Schadenersatzklage anzustrengen, weil er die
ihm obliegenden Prüfungen mangelhaft durchgesührt habe.

Svionagevrozesse und kein Ende. Unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit wurde vor dem Reichsgericht in Leipzig gegen den
Metallarbeiter Hoferer verhandelt, der versucht hatte, ein neues
Artillerie -Geschoß in seinen Besitz zu bringen , um es an Agenten
eines französischen Nachrichten-Bureaus auszuliesern . Der Ange-
klagte ist in vollem Umfang geständig. . _ , . .

Zürich. Am Mythen sind Samstag zwei Deutsche und ein
Tourist aus Einsiedeln abgestürzt: sie blieben tot.

Das deutsche hutabnehmen , ein Spott des Auslandes ! Wah¬
rend der englischen Krönungstage wurden in den Straßen Lon¬
dons Tausende Hampelmänner verkauft, die einen Deutschen dar¬
stellten, der den Hut abnimmt, wenn man an der Strippe z,eht.
Dte Verkäufer riefen dazu: „German greeting! („deutsches
Grüßen !") _

tria marschieren! - Auf dem Papier formiert man schon - ein
greises Landsturm -Bataillon — dort dienen die ze.tlebcm', — die
knmen riel vergebens ! - Drum Hute dich, o Iunggefell —
der du in Frankreich lebest — 0 wandre aus und drück dich schnell
— weil in Gefahr du schwebest. — Nein besser noch, be.eyle dich, ^
und für ’ ein Mägdlein ininniglich, — es ist am End gesche dter
und — pflichtgemäß! _ ^ r n U

Neueste Nachrichten.

Bunter Allerlei.
Bonn . In Antweiler bei Euskirchen schoß der Forstgehilse

Dudek im Walde nach einer Krähe. Dabei traf er versehentlich den
Ackerer Kessel, der auf einem wilden Kirschbaum saß. Die ganze
Schroüadung ging Kessel in den Leib. Er starb einige Stunde,
später im Euskirchener Krankenhaus^

Feirgemähe Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

Frankreichs Zunggefellen und die Bolksvermehrung!
Das ist das Junggesellentum , — von dem ich heute schreibe.

— in Frankreich erntet's wenig Ruhm, — da rückt man ihm zu
Leibe — und ganz gehörig büßen foll's — in Zukunft jeder Hage¬
stolz, — daß er noch Solo wandelt, — und niemals angebandelt!
-- Drum hüte dich, du Iunggefell — der du in Frankreich ebeft,
— o wandre aus und drück dich schnell, — weil in Gefahr du
schwebest, — dieweil ein Iunggefell nicht taugt , — wenn man die
Vollvermehrung braucht, — ersinnt man Paragraphen , — me
Säumigen zu strafen! - Denn jungen Nachwuchs braucht der
Staat , — es geht nicht ohne diesen, — d’rauf hat in iirankreich
der Senat — 'nachdrücklich hingewiesen, — und hat im hohen Rat
bestimnit: — Wer zeitig sich ein Weibchen nimmt, — dem blicht
auch Kindersegen, — drum komm’ man ihm entgegen! - Man
soll den kinderreichen Mann — als Patrioten preisen, und stellt
man ihn im Staatsdienst an, — soll man ihm Gunst erweisen. —
Mit jedem Kinde wachs’ sein Lohn, — er soll Gehalt, sowie Pension
— und dies sei keine Phrase — beziehen nur — pro Nase!
Verdienst für Volksvcrmehrung soll — man generös belohnen
und drum vor Pfründen , Steuern , Zoll — den Kindervater scho¬
nen ! — Denn diesem fällt das Zahlen schwer, hingegen soll man
desto mehr — die alten Knaben kneifen, — die auf den Ehestand
pfeife,,, - Und auch in Punkto Heerespflicht — faß man die
Junggesellen, — das Alter selbst befrei’ sie nicht. — zur Hebung
sich zu stellen: — wer keine Frau beglücken kann, — der bleibt
zeitlebens Landwehrmann , — man schon' in Kriegesfallen n >cht
einen  Junggesellen ! - So hat beschlos,en der Senat — das
gibt ein Reformieren— vermählen oder — wie probat pro pa-

Frankfurt a. M ., 10. Juli . In der Nacht zum Sonntag wurde
ein Kriminalschutzmann, der in der Gutleutstraße eine Dirne fest-
nehmen wollte, von deren Zuhälter überfallen und durch Stiche
erheblich verletzt. Das Frauenzimmer und der Messerstecher enk-
kamen. _

Darmstadt. 10. Juli . In der bekannten Herdsabrik van Ge¬
brüder Röder ist gestern nachmittag gegen 5 Uhr ein Grohseuer
ausgebrochen, das ein Werkstättengebäude mit Magazin zum
großen Teil vernichtete. Der Schaden ist bedeutend. Der Be¬
trieb wird voraussichtlich keine Unterbrechung erfahren.

L u d w i g s h a f e n, 10. Juli . Ein entsetzlicher Anblick bot sich
dem Schreiner Schemenau am Samstag abend beim Nachhause¬
kommen. Nachdem er vergeblich auf Oeffnen der Tür gepocht,
fand er beim gewaltsamen Eindringen in die Wohnung seine strcm
und seinen vierjährigen Knaben erhängt vor. In einem Anfa
von Geistesstörung hat die Frau das Kind und sich dann selbst
erhängt . „ . . ..

Berlin , 10. Juli . Auf entsetzliche Weise hat gestern em durch
unheilbare Krankheit gequälter Einwohner von Boxhagen in
einer Laubenkolonie seinem Leben ein Ende bereitet. Er uber-
goß sich mit Petroleum und zündete sich an . Der Mann starb
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Effen (Ruhr ), 10. Juli . Beim Baden in der Ruhr ertran¬
ken gestern im Freibad Vellinghausen zwei 18jährige Burschen.
_ In Steele versank beim Baden ein junger Mann und ertrank.
Beim Versuch, ihn zu retten, fand auch sein Vater den Tod.

Hamburg,  10 . Juli . In dem Hammonia -Variete , einem
der größten Varietes Hamburgs , brach in den ersten Morgen¬
stunden des Sonntags Feuer aus , welches das Theater total rin¬
äscherte.

Southampton,  10 . Juli . Um 1 Uhr mittags traf gestern
der Dampfer „Großer Kurfürst " mit den Prinz Heinrich-Fahrern
an Bord in den Southamptoner Gewässern ein und ging am Kai
vor Anker. Bei der Einfahrt passierte der Dampfer zahlreiche
Kriegsschiffe und mehrere Motor -Jachten gaben ihm das Geleist
Nach dem Anlegen kamen Colonel Bance, der Bürgermeister von
Southampton und mehrere Ratsherrn an Bord , um den Prinzen
Heinrich zu begrüßen . Dann begann das Ausladen der Wagen.

Petersburg,  10 . Juli . Drei Bäuerinnen , die der Sekt der
Geißler angehörten , starben in Petersburg den Hungertod. Ver¬
anlassung war ein Befehl der Heiligen Darja , die sich von ihren
Anhängern unter diesem Namen als Mutter Gottes verehren laßt.
Diese Fromme legte jenen drei Bäuerinnen eine 21tägige strenge
Fastenzeit auf. Die betörten Weiber folgten dem Befehl, starben
aber schon vor Ablauf der Frist . _ _

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, fämtl. in Biebrich. Rolatwns.
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler m Bieorin-

Bekanntmachung.
.m ?7 . « WSISSÄ/Ä ” -
Gegenstände als:

1 Sofa , 1 Veriikow und 1 Nähmaschine
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft der Kausliebbaber nachmittag» 3 Nhr
Saistbau von Aales Hannaovel , Ralbausstratze.

Hochheim a. M ., den 9. Juli 1911.
Heckes , Gerichtsvollzieher,

tn Hochheim a. M.
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Kein Laden , die Ursache meiner Billigkeit

I M Löwenftein A ) we.Mainz . Bahnhofstrahe 13 , 1 . Stork.

Olli ". Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Klrchgasse 20
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Gutbürgerliche Wohnungseinrichtungen
finden Sie bei uns zu sehr massigen  Preisen
Ueber lOO Zimmereinrichtungen mit vornehmem
Geschmack zusammengestellt . Fachmännische
zuverlässige Bedienung . Weitgehendste Garantie
Franko Lieferung . Katalog auf Wunsch zur
Verfügung.

Hermann Krekel&Go.
Möböl :: Innenausbau

[2358a

:: Wiesbaden
Friedrichstrasse 39

Daunen psund und höher
prima Rupf|.50 und höher

Barchentu. fertige Betten billigst
5r. EiseiiblStter. Mainz,

Kaiser Wilhelm -Ring Nr . 4©
Pi<* « ettiedern -Damln -Neiniguuas -Fabrlr

1 mit elegischem Betrieb . 4368a
" »ft" * “ 1" " '-

Gothaer LebensTersicliernngsbank
ant  Gegenseitigkeit.

Ende Mai 1911:
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 1065 Millionen Mark. . »x>i ff ff
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 592 „ »
Bisher gewährte Dividenden . " »
Alle Ueberichiisse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingu ^ en gewähren u. a.

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit , iWeltpolree.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

K . Port , Wiesbaden , FMrMr . W I,

Die anerkannt vorzüglichen
Specfolmofken der

M & NOLl
CijO'areltenfabrik

Dandy *Chic Voilä-
GitwonGsst

Mp ,Hl.Hühner »Bucht¬
geflügel u. Geräte,
Bruteier re. H

Katalog gratis . Gefliigclpark
in Anerbaiv 428 (Hessen».

Jede Dame
liebt ein zart ., rein . Gesicht, ros.,
jugendsrisch. Aussehen u. schön.
Teint . Alles erzeugt die eckte
Steckenpferd Lilien, „ ilchicise
v. Bergmann u. Co., Radebeul
Preis a St . 5» H , fern ,mach: der

Lilienmilch -Cream Dkcha
rote u. spröde Haut i. ein. ytaebt
weift u. sammerwetck. Tube 504
in der Hofavotheke, Carolus-
Drogerie und bei F . Schneider-
Hohn, Biebrich . 67H463K

5t2St Ein prima 190H

gm2\. )uli
5 Ziehung=

dermim
PW'Mlik

Gewinne im Gesamtlverte von

Mk . 44 . 000 . -
Lose zu Mark 1.—
sind zu haben in der

KSMI.LMr!e-k!Mwk
Natl,ausstratze 16.

Biebrich.

Pianino
direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma be¬
zogen ist siels das beste und
billigste und gewährt ficketste.
Garantie Man verlange Preis¬
liste >nit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 4660a

Piano -Bauanstalt
Will, . Müller , Mainz,

Gegr W3 _ Münsieisir . 3

Verlötete I
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ein¬
richtung kaufen, betuchen S -e

ohne Kaufzwang weine
Ausstellungsräume

SdrtoMmsMep
in größter Alisw ., kompt. 19Ä Jt
Wohnzimmer

tn nußbaum pol., kompt. 138

Speisezimmer
hochmod., in eich., kompt. 4,25 Jl

Küche [4307»
tn all . Farben u. pttch-pine 68 Jl

sowie größte Auswahl t»
Einzel -Möbel.

Leopold MWM. Mainz
Echillerstraße 86

TiltöStliier
30 Pfg . Patentausarbta -, -Er¬
wirkung u. -Verwertung . I77H
4006a) M . Martens , Cassel,
475K1 Hohenzollernstraße 1.

2 Zimmer und Küche liebst
'lubebör au vermieten . 31 NH

Näheres Silinl -Erpedftio, ;.
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